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Wir leben in einer Zeit, in der der Ausdruck „Religionsfreiheit“ wie ein unantastbares Mantra
wiederholt wird. Regierungen, internationale Organisationen und sogar kirchliche Kreise
stellen ihn als absoluten Wert dar – nahezu unantastbar. Aber… was bedeutet er wirklich? Ist
er eine ewige Wahrheit oder ein modernes Konstrukt? Kann der Irrtum Rechte haben? Was
hat die Kirche immer gelehrt?

Dieses Thema ist nicht oberflächlich. Es betrifft direkt das Verhältnis zwischen Wahrheit,
Gewissen und dem Heil der Seele.

Dieser Artikel möchte dir helfen, tiefgehend und zugleich klar zu verstehen, was
Religionsfreiheit aus der Perspektive der traditionellen katholischen Theologie ist, wie sie sich
historisch entwickelt hat und was die Päpste vor den modernen Interpretationen gelehrt
haben.

1. Eine unbequeme Frage: Kann der Irrtum Rechte
haben?
Die moderne Denkweise behauptet oft:

„Jeder hat das Recht, zu glauben, was er will.“

Das klingt vernünftig… sogar gerecht. Doch aus Sicht der klassischen katholischen Theologie
muss diese Aussage sorgfältig differenziert werden.

Die Kirche hat immer eine grundlegende Unterscheidung gelehrt:

Die Person besitzt Würde und Rechte.
Der Irrtum besitzt keine Rechte.

Das ist kein nebensächlicher Punkt. Denn wenn der Irrtum Rechte hätte, könnten Lüge,
Götzendienst oder sogar Gotteslästerung als schützenswerte Güter beansprucht werden.

Doch Christus ist nicht gekommen, um „Meinungen“ anzubieten, sondern die Wahrheit:
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„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Johannes 14,6)

Er sagte nicht: „Ich bin eine Wahrheit unter vielen.“

2. Die beständige Lehre der Kirche (vor der Moderne)
Über Jahrhunderte hinweg vertrat die Kirche eine klare Lehre:

Nur die wahre Religion (die katholische) hat das Recht, öffentlich gefördert zu werden.
Der Irrtum kann aus klugen Gründen geduldet werden, aber nicht als Recht anerkannt.

Dies wurde von mehreren Päpsten eindeutig bekräftigt.

� Gregor XVI.

In seiner Enzyklika Mirari Vos (1832) verurteilte er das, was er nannte:

„jenes absurde und irrige Prinzip der Gewissensfreiheit“

Er lehnte nicht die innere Freiheit des menschlichen Handelns ab, sondern die Idee, dass alle
Religionen im öffentlichen Bereich gleich gültig seien.

� Pius IX.

Im berühmten Syllabus Errorum (1864) verurteilte er ausdrücklich die These:

„Jeder Mensch ist frei, die Religion anzunehmen und zu bekennen,
die er nach dem Licht der Vernunft für wahr hält.“
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Warum? Weil diese Aussage voraussetzt, dass religiöse Wahrheit relativ oder subjektiv sei.

� Leo XIII.

In Libertas Praestantissimum (1888) erklärte er meisterhaft:

Freiheit bedeutet nicht, zu tun, was man will.
Wahre Freiheit besteht darin, das Gute zu tun und an der Wahrheit festzuhalten.

Das heißt:

� Freiheit ist nicht Gleichgültigkeit zwischen Gut und Böse.
� Sie ist die Fähigkeit, das Gute zu wählen.

3. Was hat sich in der Moderne verändert?
Die Wende kommt vor allem mit dem Aufstieg des Liberalismus, der Folgendes fordert:

Eine radikale Trennung von Kirche und Staat
Religiöse Neutralität der politischen Autorität
Rechtliche Gleichstellung aller Religionen

Dieser Kontext beeinflusste das Zweite Vatikanische Konzil, insbesondere die Erklärung
Dignitatis Humanae.

Dort findet sich eine Aussage, die intensive Diskussionen ausgelöst hat:

Die menschliche Person hat ein Recht auf Religionsfreiheit.

Doch Vorsicht: Das Dokument spricht vom Recht, nicht gezwungen zu werden, nicht
davon, dass alle Religionen wahr seien.

In der Praxis wurde dies jedoch oft so interpretiert:
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� „Alle Religionen sind gleich gültig“
� „Die Wahrheit spielt im öffentlichen Bereich keine Rolle mehr“

Und genau hier liegt das Problem.

4. Der Kernkonflikt: Wahrheit vs. Freiheit
Das große Dilemma ist folgendes:

Wenn Religionsfreiheit bedeutet, dass jeder ohne äußeren Zwang jede Religion ausüben
darf → kann das in bestimmten Kontexten akzeptabel sein.
Wenn es aber bedeutet, dass alle Religionen gleichermaßen wahr sind oder
gleichermaßen gefördert werden sollen → widerspricht es dem katholischen
Glauben.

Denn die Kirche bekennt ohne Zweideutigkeit:

„In keinem anderen ist das Heil; denn es ist uns Menschen kein
anderer Name unter dem Himmel gegeben, durch den wir gerettet
werden sollen“ (Apostelgeschichte 4,12)

Christus ist nicht eine Option unter vielen. Er ist der einzige Erlöser.

5. Toleranz ist nicht dasselbe wie ein Recht
Hier liegt ein entscheidender pastoraler Schlüssel.

Die Kirche hat immer eine kluge Toleranz praktiziert:

In pluralistischen Gesellschaften kann es notwendig sein, andere Kulte zuzulassen, um
größere Übel zu vermeiden.
Das bedeutet jedoch nicht, sie als wahr anzuerkennen.
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Ein einfaches Beispiel:

Ein Arzt kann ein geringeres Übel zulassen, um ein größeres zu verhindern.
Aber er wird niemals sagen, dass dieses Übel gut ist.

So auch die Kirche:

� Sie kann den Irrtum dulden
� Aber sie erklärt ihn niemals zu einem positiven Recht

6. Praktische Anwendung heute: Wie man dies lebt,
ohne in Extreme zu fallen
Wir leben in einer pluralistischen Gesellschaft. Man kann den Glauben nicht aufzwingen. Aber
man darf ihn auch nicht verwässern.

Wie also handeln?

✔️ 1. Die Wahrheit mit Liebe verteidigen

Es geht nicht darum, aufzuzwingen, sondern klar vorzuschlagen.

✔️ 2. Den Relativismus vermeiden

Nicht alle Religionen führen auf dieselbe Weise zu Gott.

✔️ 3. Die Personen respektieren, nicht den Irrtum

Den Nächsten zu lieben bedeutet nicht, seine Überzeugungen gutzuheißen.

✔️ 4. Das Gewissen richtig formen

Echte Freiheit braucht Wahrheit. Ohne Wahrheit wird Freiheit zum Chaos.



Religionsfreiheit: ein heiliges Recht oder das große Missverständnis
unserer Zeit? | 6

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 6

7. Eine geistliche Warnung: die Gefahr des „Alles ist
gleich gültig“
Die größte Gefahr eines falschen Verständnisses der Religionsfreiheit ist nicht politisch…
sondern geistlich.

Denn es führt zu Gedanken wie:

„Es ist egal, was du glaubst“
„Alle Religionen sind gültige Wege“
„Bekehrung ist nicht notwendig“

Und das widerspricht direkt dem Auftrag der Kirche:

� Evangelisieren
� Bekehren
� Seelen retten

Christus hat geboten:

„Darum geht zu allen Völkern und macht alle Menschen zu meinen
Jüngern“ (Matthäus 28,19)

Er sagte nicht: „Lasst jeden so bleiben, wie er ist.“

8. Schlussfolgerung: Wahre Freiheit bedeutet nicht zu
wählen, sondern richtig zu wählen
Religionsfreiheit, richtig verstanden, kann die menschliche Würde vor Zwang schützen.

Falsch verstanden jedoch wird sie zu:

Relativismus
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Indifferentismus
Verlust des Wahrheitsbewusstseins

Der Schlüssel liegt darin, die klassische Sicht wiederzuentdecken:

� Freiheit ist nicht, zu tun, was man will
� Sie ist die Fähigkeit, das Gute zu wählen
� Sie ist die Bindung an die Wahrheit

Und diese Wahrheit hat einen Namen:

Jesus Christus

Abschließende Reflexion
In einer Welt, in der alles diskutierbar scheint, ist der Christ zu etwas Radikalem berufen:

Die Wahrheit suchen
Die Wahrheit leben
Die Wahrheit verteidigen

Mit Festigkeit… aber auch mit Liebe.

Denn wahre Freiheit besteht nicht darin, viele Wege zu haben, sondern den einen zu finden,
der zum Leben führt.


